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Der Geburtstag des Kaisers.
München . 27 . Jan . (W . T . B . Nichtamtlich .) Anläßlich

des Geburtsfestes des Kaisers hat folgender Telegramm-
wechsel zwischen dem König und dem Kaiser stattgefunden:

München , 26. Jan . Seiner Majestät dein Kaiser . Zum
morgigen Tage , an dem Du zum zweitenmale im Felde
Dein Geburtsfest begehst, bitte, ich Dich, meine und meines
Hauses innigste Glück- und Segenswünsche entgegenzuneh¬
men . Unerschütterlich fest steht unser aller Entschluß , den
schweren, von übermütigen Feinden uns aufgedrungenen
Kampf durchzukämpsen bis zu einem siegreichen, Deutsch¬
lands Zukunft sichernden Ende . In dieser Entschlossenheit
stehen ich und mein ganzes Volk auch in Deinem neuen
Lebensjahre und alle Zeit treu zu Kaiser und Reich. Gott
schütze Dich und Dein Haus und führe Dich und die in harten
aber siegreichen Kämpfen gestählten deutschen und verbün¬
deten Heere zu neuen entscheidenden Erfolgen . Ludwig.

»

Seiner Majestät dem König von Bayern : Empfange
meinen innigsten Dank für Deine freundlichen Glückwünsche
zu meinem Geburtstage . Im Vertrauen auf Gott und den
Siegeswillen unserer heldenmütigen Truppen und die Opser-
sreudigkeit des gesamten deutschen Volkes können wir mit
Zuversicht dem siegreichen Ausgange des blutigsten Völkcr-
ringens aller Zeiten entgegenschen . Alle feindlichen An¬
schläge werden zerschellen an der unerschütterlichen Kraft und
dem guten Gewissen, mit denen Deutschland im Verein mit
seinen treuen Verbündeten den Kampf um seine Eristenz,
Ehre und Freiheit führt . Wilhelm.

*

Auch die anderen deutschen Fürsten und die mit uns
verbündeten Herrscher sandten dem Kaiser herzlich gehaltene
Glückwunschtelegramme.

*

Im Armeevcrordnungsblatt werden zahlreiche militärische
Beförderungen und Titelverleihungen veröffentlicht.

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Die Entwaffnung der Montenegriner.
Wien , 27. Jan . (W . T . B . Nichtaintlich .) Amtlich

wird verlautbart : 27. Januar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern ließ die Kampstätigkeit allgemein nach. Bei Os-

lavija brachte unser Geschützfeuer noch 50 Überläufer ein.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In allen Teilen Montenegros herrscht, ebenso wie im
Raume von Skutari , völlige Ruhe . Der größte Teil der
montenegrinischen Truppen ist entwaffnet . Die Bevölkerung
verhält sich durchaus entgegenkommend.

Der Stellvertreter der Chefs des Eeneralstabs:
_____ “•  H >f " , Feldmarschalleutnant.

Giovanni vi Mcdua wird geräumt.
Bern . 26. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die „Jdea

-mzwnale « meldet vom 23. Januar : Die Räumung von
Giovanni di Medua hat bereits begonnen , da starke

österreichische Kolonnen auf die Stadt vorrücken. Die Reste
der fliehenden Tmppen suchen in Durazzo Schutz.

*

Dsch die Hafenstadt San Giovanni di Medua in Nord¬
albanien , die allerdings nur 25 Kilometer südlich des schon
von den Österreichern besetzten Skutari liegt , so schnell und
lampslos ausgegeben werde , hat man nicht ohne weiteres
annehmen können. Nun aber hat man aus Feindesmund
den Beweis , daß das österreichische Vorgehen so kräftig ist,
daß der Mischmasch von Serben , Montenegrinern und Trup¬
pen Essad Paschas ihm nicht Halt gebieten kann und gar
nicht erst wagt , sich ihm entgegenzustellen.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Portugal soll mobilisieren.

Schweizerische Blätter berichten nach portugiesischen Zei¬
tungen , daß England die Kriegserklärung Portugals an
Deutschland verlange , um die 37 großen transatlantischen
Dampfer Deutschlands , die im Hafen von Lissabon liegen,
einfordern zu können. In anderen portugiesischen Häfen
des Mutterlandes und der Kolonien befänden sich noch 20
andere deutsche Dampfer . Die Kriegserklärung würde noch
nicht bedeuten , daß sich Portugal handelnd am Kriege be¬
teilige.

Belgische Friedenssehnsucht.
Der in Havre untergebrachten belgischen Regierung be¬

reitet nicht geringe Sorge die zunehmende Kriegsmüdigkeit,
deren ernste Anzeichen sowohl im °besetzten Belgien , wie im
Flüchtlingslager zutage treten . Der Brüsseler Abgeordnete
Camille Huysman bezeichnete die Fortsetzung des Krieges
als völlig nutzlos , weil schon deutlich erwiesen sei, daß
Deutschland unbesiegbar ist und bleibt . Die Regierungs¬
männer in Havre wissen auch, daß die meisten belgischen
Soldaten in ihren Briefen an ihre Eltern , Verwandte und
Freunde aus ihrer Kriegsmüdigkeit keinen Hehl machen ; in
fast allen Briefen ist zu lesen, daß sie die ganze Sache gründ¬
lich satt haben . Sollte in den nächsten Wochen nicht eine
ganz unerwartete und entscheidende Wendung zugunsten
der Entente eintteten , so wird die Friedenssehnsucht in dem
belgischen Volke nach einem Berichte der „Neuen Züricher
Zeitung " aus Havre derart erstarken, daß kein König und
kein Ministerium imstande sein werden , dieser Bewegung
zu ttotzen.

Der italienische Adria -Verkehr eingestellt.
Nach Genfer Meldungen Wiener Blätter wurde der ge¬

samte Verkehr der italienischen Handelsschiffe im Adriatischen
Meer eingestellt. In Bari und Brindisi treffen keine Schisse
aus Montenegro mehr ein.

Montenegrinische Anklagen.
Gens, 27. Jan . (Priiv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.)

Der mit König Nikolaus in Lyon weilende montenegrinische
Ministerpräsident Miuskowitsch gab den Pariser und Lyoner
Journalisten interessante Erklärungen über die Kriegsührung
Montenegros , deren ausführliche Miedergabe nur von dem
„Progräs " veröffentlicht wird . In den übrigen Lyoner
Blättern wurden sie von der Zensur vollständig gestrichen.
Die Erklärungen besagen, daß Serbien und Rußland Mon¬
tenegro , das durch die vorhergegaugenen Kämpfe bereits
erschöpft war , als es in den Krieg eintrat , die Verprovian¬
tierung mit Lebensmitteln und Kriegsmaterial zugesichert
hatten , jedoch nicht in der Lage waren , ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Die österreichische Blockade der montene¬
grinischen Küste verhinderte die Verproviantierung des Lan¬
des , dessen schwierige Lage durch die Ankunft von 30 000
geflüchteten serbischen Soldaten noch verschlimmert wurde.
Vier Mehltrausporte wurden von den österreichischen Uuter-
seeboolen vor den montenegrinischen Häsen versenkt. Die
ausbrechende Hungersnot ries Niedergeschlagenheit und Un¬
zufriedenheit im Heere vor . Nachdem die Verteidigung des
Lowtschenbcrgs durch die entmutigende , fürchterliche Wir¬
kung der österreichischen Artillerie unterlegen und jede Aus¬
sicht aus die Hilfe der Verbündeten geschwunden war , mußte
die montenegrinische Regierung , um Zeit zu gewinnen , und
die Flttcht der königlichen Familie zu erleichtern , mit Öster¬
reich in Friedensverhandlungen eintreten . Der Minister be¬
merkte noch, daß drei serbische Bataillone und ein monte¬
negrinisches Bataillon , die sich in Bajana befinden , auf einen
von Diplomaten und Autoritäten in Brindisi gefaßten Be¬
schluß hin San Giovanni di Medua räumten und in eine
sehr kritische Lage versetzt wurden . Miuskowitsch schloß seine
Ausführungen mit einem heftigen Protest gegen die An¬
klagen, die die Alliierten gegen sein Land erhoben haben.

sind jetzt nur mehr zehn Tagemärsche vom englischen Heere
bei Kut el Amara entfernt . Es wird aber nicht so schnell zu
einer Vereinigung kommen ; abgesehen davon , daß der Weg
durch gebirgiges Gelände führt , werden die Deutschen und
die Türken mit persischen Hilfstruppen die Verbindung auf¬
zuhalten trachten . Jetzt versicherten sie sich außer den Ban¬
den, die westlich Hamadan vertrieben wurden , der Stämme
von Luristan und Nizam es Sultanehs . Der Gouverneur
dieser Provinz brachte im Austrage der persischen Regierung
eine bewaffnete Macht auf die Beine , um den Räubereien
Einhalt zu tun . Er ging mit ihr zum Feinde über . Man
hofft trotzdem, eine Vereinigung erzielen zu können, sodaß
es im Frühling möglich sein würde , dem Feind gemeinsam
den Weg nach Süd -Persien zu versperren . Außerdem wird
die Kampagne in Mesopotamien durch die Ereignisse bei
Erzerum sehr beeinflußt . Wenn das Glück den Russen hold
bleibt , werden die Türken genötigt sein, ihre Truppen aus
Mesopotamien zurückzuziehen, um Nicht abgeschniüen zu
werden.

Theotokis.
Berlin . 27. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die „Nord¬

deutsche Allgem . Ztg ." schreibt zum Tode des ehemaligen
griechischen Ministerpräsidenten . Theotokis unter anderem:
In der schweren Zeit dieses Krieges folgte er abermals dem
Rufe des Königs und legte das Gewicht seines staatsmänni-
schen und persönlichen Ansehens als Mitglied des Ministe¬
riums Skuludis in dieWagschale gegen dieAbenteurerpolittk,
zu der sich Beniselos bewegen ließ . Der König fand in ihm
einen treuen Berater auch während der ernsten Krisen des
vergangenen Jahres . In Deutschland teilt man von Herzen
die Trauer des griechischen Volkes um den Heimgegangenen
Pattioten , dessen lauteres Bestteben kein anderes Ziel kannte,
als den Dienst für das Vaterland und dessen Gedeihen.

Kämpfe in Persien.
London , 27. Jan . (W . T . B . Nichtaintlich ) Der

Petersburger Korrespondent des „Daily Chronicle " berichtet
an das Matt : Die ruklikcken Truvven westlich Hamadan

Albanien.
Lugano . 27. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frks.)

Im gesttigen Ministerrat in Rom wurde beraten , ob die
Italiener , angesichts des österreichischen Vormarsches auf
Durazzo , wo Anarchie und Epidemien henschen , diese Stadt
hatten oder die Verteidigung auf Valona und seine Um¬
gebung beschränken sollen . Unmittelbar vor der Minister¬
sitzung hatte Sonnino eine längere Unterredung mit dem
russischen Botschafter v. Eiers , der infolge seines langen Auf¬
enthaltes in Konftanttnopel als Spezialkenner der Balkan¬
fragen gilt . Der Ministerrat bevollmächtigte Sonnino und
Salandra , alle nötigen internattonalen Abmachungen über
den Balkanfeldzug abzuschließen.

Ein Telegramm der „Jdea Nazionale " aus Durazzo
meldet, die Österreicher besetzten Alessio und rückten in der
Richtung auf Durazzo bis zum Jsmifluß vor.

Getreide aus Rumänien.
Der Transport rumänischen Getreides auf dem Wasser

und auf den Bahnen Ungarns ist im Zuge . Infolge gün¬
stigen Wetters konnte die Weiterverfrachtung glatt vor sich
gehen. Bisher haben mehrere Millionen Doppelzentner ver¬
schiedener Getreidesorten das Eiserne Tor passiert. Wenn
trotz des rumänischen Eetreidesegens unsere Brottarte um
50 Gramm wöchentlich gekürzt wurde , so beweist das nur,
wie fest wir entschlossen sind , hauszuhalten und unsere Un¬
abhängigkeit vom Auslande zu wahren.

In Deutfch-Ostafrika
halten unsere Tapferen wacker Stand und verursachen den
Engländern fortgesetzt große Schwierigkeiten . Das geht auch
aus dem jüngsten Bericht des englischen Unterstaatssekretärs
im Kriegsministerium Tarmant wieder hervor . Danach
haben im Nyasfakand jüngst nur kleinere Kämpfe stattgefun¬
den. Am 6. Dezember attackierte und vertrieb eine deutsche
Abteilung einen britischen Posten bei Kasigao , 75 Meilen
westlich von Mombassa . Am 8. Januar begegneten deutsche
Patrouillen einer englischen bei Mwelendago , südwestlich von
den Shimbahügeln , wobei ein englischer Major und ein
Leutnant fielen , ein anderer Major verwundet wurde . Am
2l . Januar wurden Longido und Mbuyuni ohne erheblichen
Widerstand besetzt. Schlechte Witterung erschwerte die Ope-
frtti rttlAll



Kardinal v. Hartmann.
Köln , 27 . Jan . Wie die „Köln . Volksztg ." unter dem

heutigen Datum meldet , ist der Erzbischof von Köln , Kardi-
nal v. Hartmann , vom Kaiser ins Herrenhaus berufet
worden.

Nener Rang bei der Marine.
Berlin , 26. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Durch

Allerhöchste Order vom 27 . Januar wurde für die Marine
der Dienstrang eines Deckoffizier-Leutnants , Deckoffizier-
Jngenieurs und Feldwebel -Leutnants geschaffen.

Das preußische Abgeordnetenhaus
wird seine Plenarverhandlungen nicht vor dem 7. Februar
wieder aufnehmen . Die Kommissionsberatungen bean¬
spruchen viel Zeit ; vor ihrer Erledigung gebricht es dem
Plenum des Hauses jedoch an Beratungsstoff , da das
Arbeitspensum fast ausschließlich in dem Etat und der da¬
mit zusammenhängenden Steuervorlage besteht.

Die Erhöhung der Kartoffelhöchstpreise.
Berlin , 27. Jan . (W . T . B . Amtlich.) Die von dem

Reichskanzler vor einigen Tagen der Heeres - und Märine-
verwaltung , der Reichskartoffelstelle und bestimmten Kommu¬
nalverbänden erteilte Ermächtigung zur Überschreitung der
bisherigen Kartoffelhöchstpreise fand am 27. Januar die Zu¬
stimmung des Bundesrats . Eine dementsprechende Ver¬
ordnung wird heute im Reichsgesetzblatt erscheinen.

Patriotische Selbstbesteuerung.
Das ungarische Abgeordnetenhaus beschloß, daß die Ab¬

geordneten vom Februar ab von ihren Tagegeldern je 100 j
Kronen als Widmung zum Wiederaufbau der durch den j
Russeneinbruch verwüsteten Karpathendörfer spenden.

Eine unverständige Entscheidung.
Die schon oft behandelte Streitfrage , ob an im Auslande

verwundete Krieger Krankengeld gezahlt werden muß , hat
durch die Entscheidung des großen Senats des Reichsgerichts
ihre Erledigung gefunden . Vorläufig fei nach dem Bericht
der „Nordd . Allgem . Ztg ." über die Entscheidung vom
11. Dezember 1915 folgendes mitgeteilt : „Nach einem Urteil
des zweiten Reoisionsfenates des R .-V.-A. vom 28. Juni
1915 können Kriegsteilnehmer , die innerhalb der ersten drei
Wochen nach dem Ausscheiden aus einer bei einer Kranken¬
kasse versicherten Beschäftigung im Gebiete des Deutschen
Reiches verwundet werden , nach § 214 der RVO . die Regel¬
leistung der Kassen, insbesondere also Krankengeld , bean¬
spruchen. Von dieser Entscheidung wollte das Königlich
Sächsische Landesversicherungsamt abweichen, da es in Über¬
einstimmung mit einem früher von ihm erlassenen Urteil
annahm , daß Kriegsteilnehmer nicht als erwerbslos im
Sinne des § 214 der RVO . anzusehen seien. Das Landes¬
versicherungsamt hatte daher die Sache an den Großen Se¬
nat des R .-V .-A. verwiesen . Dieser schloß sich bezüglich der
im Inland verwundeten oder gefallenen Kriegsteilnehmer
der für sie günstigen Auslegung des zweiten Revisions¬
senates an.

Dagegen hat der große Senat § 214 der RVO . nicht
für anwendbar erachtet, wenn ein Soldat außerhalb der
Grenzen des Deutschen Reiches erkrankt, verwundet oder
gestorben ist. Nach der unzweideutigen Vorschrift im § 214
Abs. 3 der RVO . fällt nämlich der Anspruch aus Grund des
§ 214 Abf. 1 weg , wenn der Versicherte sich im Ausland
aufhält und die Satzung nichts anderes bestimmt. Zwar ist
eine freiwillige Weiterversicherung betreffend ähnliche Vor¬
schrift durch das bei Ausbruch des Krieges erlassene Notgesetz
vom 4. August 1914 über Erhaltung von Anwartschaft aus
der Krankenversicherung für Kriegsteilnehmer außer Kraft
gesetzt worden . Für die Fälle des § 214 Abs. 1 der RVO.
ist es aber nicht geschehen. Unter diesen Umständen fehlt
nach Ansicht des Großen Senats eine gesetzliche Handhabe,
um auch den außerhalb des Deutschen Reiches verwundeten
oder eikrankten Kriegsteilnehmern oder ihren Hinterbliebenen
die Ansprüche aus § 214 der RVO . zuzubilligen . Diese
Gruppe ist demnach ungünstiger gestellt, als wenn der Ver¬
sicherungsfall innerhalb des Reichsgebietes eingetreten ist.
Obgleich dies zu einer unerwünschten Verschiedenheit in der
Behandlung der Kriegsteilnehmer und ihrer Hinterbliebenen
führt , glaubte doch der Große Senat , daß nicht die Recht¬
sprechung, sondern nur die Gesetzgebung hier einen Ausgleich
schaffen könnte.

Der Bundesrat wird hoffentlich recht schnell eine ent¬
sprechende Änderung des Gesetzes während der Kriegsdauer
vornehmen , damit die im Ausland verwundeten oder er¬
krankten Kassenmitglieder nicht benachteiligt werden.

Erdbeben in Siebenbürgen.
Budapest , 26 . Jan . Ganz Siebenbürgen wurde heute

früh von einem starken Erdbeben heimgesucht. Die von
unterirdischem Getöse begleiteten Stöße hatten eine Dauer
von mehreren Sekunden . In Hermannstadt dauerten die
Beben mit kleinen Unterbrechungen sogar eine Minute . Mel¬
dungen aus verschiedenen Städten geben die Zeit zwischen
8.35 und 8.46 an . Die stärksten Stöße melden : Abrudbanya,
Hermannstadt , Elisabethstadt , Sächsisch-Regen , Kronstadt,
Marosvasarhely und Bistritz . Biele Gebäude weisen
Sprünge auf , doch liegt bisher keine Meldung über größeren
Schaden vor . Die Bevölkerung der meisten Ortschaften flüch-
rete auf die Straßen , die mit Dachziegeln und Mauerwerk
bedeckt waren.

Sofia , 26. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.) Heute mor¬
gen nach V-10 Uhr verspürte man schwach den Ausläufer
eines Erdbebens in Sofia , Tirnowo und Zajetschar. Der
Herd des Bebens lag nach den feismographischen Beob¬
achtungen des Sofioter meteorologischen Instituts ungefähr
350 Kilometer von Sofia entfernt.

£okalnacl)rkl)ten.
* Königstein , 28. Jan . Kaisers Geburtstag wurde auch

hier wie im Vorjahre , dem Ernste der Zeit entsprechend, in
stiller, schlichter und einfacher Weise gefeiert. Glockengeläute
am Vorabend und gestern früh leiteten die Feier ein. Schul¬
feiern und Gottesdienste in beiden Kirchen und in der
Synagoge fanden gestern Vormittag statt. In den hiesigen
Lazaretten hatte man , dem in einem Erlasse ausgedrückten
Wunsche des Kaisers folgend , von größeren Veranstaltungen
abgesehen . Wohl hatte man sich dort mit anderen Pattenten
zu einer gemütlichen Stunde vereinigt , aber dabei blieb es.
— Am Mittwoch Abend hatte der stellvertretende Komman¬
dant der Jugendwehr , Herr Wolf , dke Mitglieder in sonst
üblicher Form zu einer Versammlung in das Gasthaus „Zum
grünen Baum " eingeladen . Seine Absicht, den jungen Leu¬
ten eine freudige Überraschung zu bereiten , ging , wie nach¬
stehend ersichtlich, auch in Erfüllung . Denn kaum waren
alle versammelt , als Herr Wolf in einer Ansprache auf den
Geburtstag Sr . Majestät hinwies . Er schilderte in seiner
Ansprache zunächst die stets bekundete Friedensliebe des
Monarchen und dessen vergebliches Bemühen , diesen Welt¬
krieg zu verhüten , um weiter der Begeisterung zu gedenken,
die auch hier herrschte, als des Kaisers Mobilmachungsbefehl
erfolgte . Wie sehr sich unsere Feinde in uns getäuscht
hätten , sei aus unserem siegreichen Vorrücken in den feind¬
lichen Ländern leicht zu ersehen. Mit einem dreifachen Hurra
auf Se . Majestät schloß Herr Wolf , worauf gemeinsam die
Nationalhymne gesungen wurde . Jetzt gab es die Über¬
raschung, auf den Tischen wurde Kaffee nebst gut zubereitetem
Zubehör reichlich aufgestapelt und ohne besondere Einladung
sprachen die Jungmannen dem Dargebotenen wacker zu.
Die Stimmung hob sich und bald erklangen gemeinsame
Lieder , auf dem Klavier von dem Mitglied I . Söhngen
begleitet . Herr Wolf brachte die übersandten Grüße eines
Mitgliedes , das , jetzt auf einer Schießschule, gerade diesen
Tag ausgewählt hatte , um der Mehr zu gedenken, zur Kennt¬
nis . Im weiteren Verlauf des Abends ermahnte Herr
Polizeisergeant Eöbel die jungen Leute , dem Ernste der Zeit
eingedenk sich mit Eifer an den Übungen zu beteiligen in
ihrem eigenen Interesse und um später , wenn es sein muß,
den Vätern an Ausdauer und Heldenmut gleich zu tun.
Beftiedigt über den gelungenen Abend verließen alle die
gastliche Stätte . Hoffen wir , daß diese Geburtstagsfeier,
für viele , die der Jungwehr noch fernstehen, ein Ansporn ist,
ungesäumt zu deren Fahne zu eilen und auch ihre Kräfte in
den Dienst der guten Sache zu stellen.

* Königstein , 28 . Jan . Gestern Abend hielt der Krieger¬
und Militäroerein in seinem Vereinslokale „Zum Hirsch"
seine Kaisers Geburtstagsfeier ab, zu der sich eine Anzahl
Ehrengäste eingefunden hatten . Der Vorsitzende des Ver¬
eins , Herr Ritter , begrüßte die Anwesenden und dankte für
ihr zahlreiches Erscheinen. Im Mittelpunkte des Abends
stand dann die Ansprache des Hochw. Herrn Pfarrer Löw.
Der Herr Redner schilderte die Glaubensstärke des Monar¬
chen, der sich stets vor dem Kreuze Christi auch schon in
Friedenszeiten gebeugt habe , sein Familienleben sei ein
Spiegelbild , das uns in heutiger dunkler Zeit ganz beson¬
ders leuchtend entgegenstrahle . Dann gab der Herr Pfarrer
einen Rückblick auf die Zeit vor dem Kriege und wie der
Kaiser alles getan habe , um dieses Elend zu verhüten , aus
welchen Gründen England und seine Freunde gegen uns
mit Neid und Haß erfüllt wurden . Anstatt aber uns auch
auf dem Gebiete der Technik und des Geistes mit den gleichen
Waffen zu bekämpfen , haben diese zum Schwert gegriffen.
Aber sie hatten sich im deutschen Schwert und in der Hohen-
zollernart getäuscht. Dann gedachte der Herr Redner des
Verkehrs zwischen dem Kaiser und seinen Soldaten , des Mo¬
narchen Besuche in Risch, Bazias , und welche Begeisterung
dieselben im Orient geweckt haben . Er wünschte, daß Gottes¬
furcht, Vaterlandsliebe und Einigkeit , besonders der Kon¬
fessionen, uns auch nach dem Kriege als kostbares Gut er¬
halten bleiben , damit wir alle einstehen könnten für das
Vaterland und die Heimat , deren Brot sie uns nehmen
wollen , was den Gegnern aber nicht gelingen wird , wenn
wir auch manchmal uns einschränken müssen, aber wir wür¬
den weiter siegen. Mit einem dreifachen Hurra auf den
Kaiser schloß der Herr Pfarrer seine sichtlich Eindruck
machende Rede . Als die Nationalhymne verklungen war,
dankte der Vorsitzende dem Herrn Pfarrer für seine schönen
Worte und hoffte, daß dieselben auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen sein möchten . Gesänge , Vorträge usw. beschlossen
den Abend.

* Gestern nachmittag starb nach längerem Krankenlager
Herr Christoph Müller . Mit ihm ist wieder ein Alt-König-
steiner aus dem Leben geschieden, der in sriiherer Zeit lange
Jahre dem Gemeinderat und Bürgerausschusse angehörte.
Der Verstorbene war nassauischer Soldat und machte als
solcher den Mainfeldzug 1866 mit , während er 1870 als
Fuhrmann dem Heere nach Frankreich folgte. Lange Jahre
hat Müller den Leichenwagen gefahren und hat manchen
Bekannten dort oben hinfahren müssen, wo der stete Friede
herrscht, jetzt bringt man auch ihn dorthin an dieselbe Stätte.

* Herr Unteroffizier Hammon , welcher an dem im katho¬
lischen Krankenhause eingerichteten Vereinslazarett die Stelle
als Rechnungsführer seit 14 Monaten versah, ist unter Be¬
förderung zum Lazarett -Jnspektor -Stellvertreter nach Bieb¬
rich versetzt worden . Zu seinem Nachfolger wurde Herr
Unteroffizier (Lehrer ) Müller aus Frankfurt ernannt.

* Die Kaiserin verlieh im verflossenen Jahre 191 goldene
Dienstbotenkreuze an weibliche Dienstboten für 40jährige
Dienstzeit in derselben Familie und 374 bronzene Denk¬
münzen für 30jährige Dienstzeit . Außerdem verlieh die
Kaiserin in der genannten Zeit 116 goldene Broschen an
Hebammen , die eine 40jährige Dienstzeit in ihrem Berufe
zurücklegten.

* Weitere Einschränkung des Brauereibetriebes . Wie
in der jüngsten Sitzung des Deutschen Brauerbundes mit-

getellt wurde , ist noch im Laufe dieser Woche eine Berord
nung des Bundesrates zu erwarten , die das Kontingent
der Brauereien von bisher 60 Prozent auf 45 Prozent herab,
ctzt. Die Verordnung wird wahrscheinlich dadurch noch

einschneidender wirken , daß ihre Bestimmungen aller Vor
aussicht nach bereits mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober
1915 Geltung haben werden , d. h , es werden den Braue
reien diejenigen Eerstenmengen , die sie nach dem 1. Oktober
1915 verarbeitet haben , in ihr jetzt weiter herabgesetztes Kon
tingent eingerechnet werden . Zur Begründung dieser wei
teren Einschränkung wurde ausgeführt , daß die vorhandene«
Bestände an Gerste mehr als bisher zu Futterzwecken heran
gezogen werden . Man will hierdurch eine Stteckung de,
zur Verfügung stehenden Vorräte an Hafer herbeiführen

* Nach dem Etappengebiet des Oberbefehlshabers Ost,
in dem eine „Kaiserliche Deutsche Post - und Telegraphen
Verwaltung im Postgebiet des Oberbefehlshabers Ost" ein
gerichtet worden ist, findet fortan in beschränktem Umfang,
ein privater Post - und Telegrammverkehr auch mit der Bc
völkerung des Gebietes statt. Reichspostanstalten sind zn
nächst eingerichtet worden in Bialystock, Grodno , Kowno,
Lidau , Mitau , Poniewiez , Schaulen , Suwalki und Wilna,§
Außerdem nehmen in den Orten Augustow , Baust , Biels !,
Hasenpoth , Kiclmy , Olita , Sokolka, Windau und Wylko
wyszki Feldpostanstalten an dem neuen Verkehr teil . Er
können aber auch nach anderen Orten in dem Postgebi«
Sendungen abgeschickt werden . In der Aufschrift ist dam
der Postort anzugeben , von dem der Empfänger die Sen¬
dungen abholen wird . Postbestellung findet nicht statt . Zu-
gelassen sind im Postverkehr mit dem Postgebiet des Ober
befehlshabers Ost offene gewöhnliche und eingeschrieben,
Briefsendungen jeder Art , gewöhnliche (nicht telegraphische!
Postanweisungen bis 800 Ji  und Telegramme in dringende «̂
Angelegenheiten — unter Nachweis der Dringlichkeit k
bis zu 15 Wörtern . Postsendungen und Telegramme müsse«
allgemein verständlich in deutscher Sprache abgefaßt sei«
und dürfen keine Mitteilungen über militärische Angelegen
heilen enthalten ; die Abschnitte der Postanweisungen dürfe«
nicht zu schriftlichenMitteilungenchenutzt werden . Auf alle«
Sendungen und Telegrammen muß der Absender und sein
Wohnung angegeben sein. Die Mitteilungen in den Briefe«
sind möglichst kurz zu halten und dürfen nicht über 2 Seite«
Viertelgröße (Quartformat ) hinausgehen . GeMterte Brief
Umschläge sind verboten . Verschlossene Briefe , Sendungen
ohne Absenderangabe , unleserliche Schriftstücke sowie all,
Sendungen , die den sonstigen Vorschriften nicht entsprechen,
sind von der Beförderung ausgeschlossen. Für Briefs»
düngen und Postanweisungen gelten die innerdeutschen ©fr
bührensätze , für Telegramme wird das Dreifache der w
ländischen Wortgebühr erhoben , mindestens 1.50 M), Pü
vater Paket - und Fernsprechverkehr in und mit dem PH
gebiet Ost ist nicht zugelassen.

— Für vergessene deutsche Krieger, d. h. für solche tapfere«
Kämpfer an allen) Fronten , die keine Angehörigen d«
heimgelassen haben oder deren Angehörige für ihre Liebe«!
da draußen nichts zu tun vermögen , hat der bekannte „Bund
für freiwilligen Vaterlandsdienst " zu Berlin W 9 im ab
gelaufenen alten Jahre eine sehr ausgedehnte Tätigkeit ent
faltet . Über 90 000 solcher Vergessenen der deutschen Kriegs
macht zu Wasser und zu Lande wurden durch die Hilsrß
bereitschaft deutscher Brüder und Schwestern der Vergessen
heit entrissen ; man beeilte sich, ihnen anstelle der fehlende«
eigenen Familie eine warmherzige Stätte der dauernde«
Liebesfürsorge zu bereiten . Wieviel echter Dank dafür au>
den erfreuten Herzen der überraschten Empfänger strömt»
beweisen deren zahllose Zuschriften an die Wohltäter . DH
Zahl der diesem Bund bekanntwerdenden Vergessenen wächst«
aber täglich um ein erhebliches. Heute sind schon weit «!
30 000 Adressen unterzubringen ! Der Bund erbittet daz«
herzlichst die treue Mithilfe von Stadt und Land . Wer b«|
dieser schönen, vaterländischen Arbeit mithelfen will , 0)4
einem unserer Helden das Gefühl der Vereinsamung nehniech
und ihm beweisen will , daß jemand in der Heimat seinch
gedenkt, der verlange von dem Bund für freiwilligen Vater-!
landsdienst in Berlin W 9 eine Adresse (oder mehrere)»
Herzlichster Dank wird nicht ausbleiben . Auch Schule»?
Vereine , Stammtische u . dgl. werden gebeten , sich an diese»
besonderen Liebestätigkeit , die man auch als „Kriegspate«
schuft" bezeichnet, zu beteiligen resp. dem Bund bei ©fr»
winnung von Wohltätern behilflich zu sein.

* Falkenstein , 28. Jan . Zum gestrigen Geburtstage 2h
Majestät des Kaisers versammelten sich die Mitglieder de»
Kriegskameradschaft Fälkenstcin am Vormittag im „A" .
könig" , wo der Vorsitzjende Kamerad Adam Schmitt eiM
die Bedeutung des Tages eingehend würdigende Ansprache
hielt . Alsdann fand gemeinschaftlicher Kirchgang statt , zu«
Schluffe dann noch gemütliches Beisammensein cbenfallG
im „Altkönig ".

* Unteroffizier Wilhelm Geibel von hier , bei der dc»U
schen Südarmee , wurde zum Bize-Feldwebel befördert.

von nah unck fern. |
Frankfurt , 26. Jan . Gegen die Kriegsgesetze. Der P »H

zeipräsident gibt bekannt : „Dem Kaufmann und Betriebs
leiter der Osthafenbrotfabrik Simon Glauberg wird dfr
Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs , insbeso»
dere Brot und allen Nahrungsmitteln , sowie jegliche miMk
bare oder unmittelbare Beteiligung an einem solchen Han^
wegen Unzuverlässigkeit in Bezug auf diesen Gewerbebett^
untersagt . Der Genannte hat trotz mehrfachen behördlE
Hinweisen , die in der Brotfabrik herrschende fortwähreM
mit Verletzung der Kriegsnotgesetze verbundene Unordnim
nicht abgestellt , vielmehr zu verschleiern und fördern versus
Dabei ist er sogar bis zu unwahren Angaben und Be<H
fluffung eines polizeilichen Sachverständigen unter AnroH
düng von Drohung gegangen . Dem Magistrat ist er V
geliefertes Mehl 80 000 Brotschcine schuldig geblieben ." !
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Biebrich, 26. Jan . In der gestrigen Stadtverordneten¬
versammlung teilte der Oberbürgermeister Vogt mit, dag
ein Ehrenbürger aus Biebrich, der nicht genannt sein will,
100  000 M der Stadt gestiftet hat für bedürftige Krieger und
deren Hinterbliebenen, und daß zwei andere Ehrenbürger
zusammen 150 000 Ji für den gleichen Zweck bereitgestellt

^Biebrich , 25. Jan . Auf Grund eines Unfalls, der sich
vor längerer Zeit auf einem hiesigen Platze ereignete, auf
dem eine Seiltänzer-Truppe Ausstellung genommen hatte,
war von dem Vater des zu Schaden Gekommenen gegen
den Unternehmer der Seiltänzer-Truppe und auch gegen
die Stadt ein Schadenersatz-Prozeß angestrengt worden,
der jetzt zur rechtskräftigen Verurteilung der Stadt geführt
hat. Es handelte sich bei dem Prozeß um fast 2000 Ji und
um die Deckung des Schadens, der dem Beteiligten erwachsen
ist und noch in der Zukunft aus dem Unfall erwächst.

Rüdesheim, 27. Jan. Bereits seit September 1915
wurde der Wehrmann Wilhelm Ries aus Rüdesheim, der
im Westen stand und an der Ehampagneschlacht teilgenom¬
men hat. vermißt. Nachforschungen hatten keinen Erfolg.
Jetzt aber ist von ihm eine Karte bei seinen Angehörigen
eingetroffen, mit der er meldete, daß er sich in ftanzösischer
Gefangenschaft befindet.

Köln, 26. Jan . Gestern Abend ermordete auf der Dom¬
straße der 30 Jahre alte Bahnarbeiter Küpper seine 26jährige
Frau. Küpper sah seine Frau in Begleitung eines Mannes;
es entspann sich ein Wortwechsel, in dessen Verlauf Küpper
ein Messer zog und seiner Frau mehrere Stiche in die Herz¬
gegend beibrachte, die den sofortigen Tod zur Folge hatten.
Küpper wurde verhaftet.

Mannheim. 27. Jan . Der Wirt des bekannten Bier¬
lokales„Durlacher Hof" wurde zu einer Geldstrafe von 50 M
verurteilt, weil er entgegen den Verordnungen des Kommu¬
nalverbandes seinen Gästen Brot mit 5 H statt mit 3
berechnete. Bei dem großen Betrieb des Angeklagten
machte es pro Tag eine Brutto-Mehreinnahme von etwa
8 Ji aus.

Hanau, 26. Jan . Mit besonderer Strenge geht der Bür¬
germeister des Amtsottes Langenselbold(Kreis Hanau), Dr.
Ritter, gegen die Verwilderung der Jugend vor. Nachdem
alle ergangenen Ermahnungen nicht beachtet worden sind,
gibt er jetzt in einer öffentlichen Bekanntmachungdie Namen
fünf Jugendlicher bekannt, die wegen Sachbeschädigung und
groben Unfugs zur Anzeige kommen.

Wiesloch, 26. Jan . In der Räucherkammer der Metz¬
gerei Pfefferle verbrannten aus unaufgeklärte Weise die
sämtlichen Fleischteile und Wurst von sechs Schweinen,
welche Privatleute der»Metzgerei zur Räucherung über¬
geben hatten.

Laubach, 25. Jan . Die Gebrüder August Rühl Hierselbst
und Heinrich Rühl in Grävenwiesbach erhielten das Eiserne
Kreuz. Letzterer wurde gleichzeitig zum Unteroffizier be¬
fördert.

Wehen, 26. Jan . Eine hiesige Familie (Karl Bücher)
ist in diesem Kriege hart getroffen worden. Innerhalb
Jahresfrist hat sie in den Schützengräben der Champagne
drei Söhne verloren.

Mund, dann durchwühlte er alle Schränke und Behälter,
wobei 6 Ji Bargeld in seine Hände fielen. Der Tat ver¬
dächtig erscheint ein auswärtiger Arbeiter.

— Seine Wohnung ausgeplündert fand ein Landsturm¬
mann, der aus dem Felde auf Urlaub nach seinem in Maas¬
dorf bei Köthen gelegenen Heim zurückkehrte. Wie das
häufig so zu geschehen pflegt, hatte auch die Frau, als ihr
Ehemann cingezogen wurde, das Haus verlassen und sich
zu Verwandten begeben. Als nun die Eheleute jetzt ihre
Wohnung wieder aufsuchten, war alles ausgeraubt. Ein
Ehepaar, das von Maasdorf verzogen war, hatte die Sachen
mitgenommen, die alle wieder herbeigeschafft werden konn¬
ten? Jedenfalls sollten Frauen, die ihren Hausstand vor¬
übergehend ausgcben, doch ab und zu einmal nach dem
Rechten sehen.

— Revolution in Berlin. Die Pariser Zeitungen ent¬
halten wieder einmal eine Berliner Schreckensnachricht. „In¬
formation" läßt sich von einem dorther kommenden Portu¬
giesen erzählen, wie er von seinem Gasthoffenster aus am
12. Januar eine Revolte wegen Herabsetzung der Brotration
mitangesehen habe. Da die Menge größtenteils aus Frauen
und Kindern bestanden habe, habe das Militär sich gewei¬
gert, zu schießen und die Militärbehörde daher Maschinen¬
gewehre in Tätigkeit treten lassen. Die Berliner Kranken¬
häuser seien mit Verwundeten überfüllt. Andere Pariser
Blätter veröffentlichen dieselbe Lügennachricht unter ver¬
schiedener Quellenangabe, um dadurch den Eindruck der
Glaubwürdigkeit zu versuchen.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachmnaen des Frankfurter Phvsikalischen Vereins.

Samstag, 29. Januar : Meist bewölkt, vielfach Nebel,
keine wesentliche Temperaturänderung.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages -+- 10 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht +  5 Grad, heutige
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) + 8 Grad.

Kleine Chronik.
— Erschütternder Kinderselbstmord. In Merseburg

wandelte jüngst eine Schar junger Mädchen am Ufer der
Saale. Plötzlich.sprang die 12jährige Schülerin Marie Flohr,
die wegen schlechter Behandlung durch ihre Stiefmutter schon
öfter Todesgedanken geäußert hatte, mit dem Rufe: „Auf
Wiedersehen im Himmel!" in den Fluß. Als das arme
Kind an einen Pfahl stieß und noch lebend emportauchte,
gab es sich von dem Pfahl aus einen kräftigen Stoß, um
den sicheren Tod zu finden. Dabei schrie es nochmals laut:
„Auf Wiedersehen im Himmel!" und verschwand in den
Wellen.

— Zum Tode verurteilt wurde von dem Schwurgericht
in Gnesen der Grundbesitzer Niaciejewski aus Ulrichsthal.
Der Täter hat bis zuletzt das Verbrechen geleugnet, die Be¬
weise waren so überzeugend, daß die Geschworenen die
Schuldfragen bejahten. Sechs Tage hat die Verhandlung
gedauert, zu der fast hundert Zeligen geladen waren. Der
Angeklagte war nach kurzer Ehe seiner Frau überdrüssig
und hat sie in brutalster Weise behandelt. Eines Tages
brannte das Anwesen des Maciejewski ilieder und da fand
man die Leiche der Frau, an der einzelne Körperteile fehlten,
auf einem verkohlten Holzhaufen im Keller verbrannt. Der
Angeklagte hat nun zur Verdeckung, wie man aus der
Zeugenvernehmung zu ettennen glaubte, das Feuer selbst
angelegt und Patronen ins Haus gelegt, um die Löscharbeit
zu erschweren.

— Raubanfall. In der Privatwohnung eines Friseurs
Zu Bamberg drang am hellen Tage ein Unbekannter in ein
Zimmer ein, in welchem sich ein 18jähriges Mädchen befand.
Als dieses Lärm zu schlagen versuchte, warf es der Räuber

ein  Sofa und zwängte ihm ein Taschentuch in den

Die Brotkarten für die Zeit vom 31. Januar bis 13. Februar
1910 sind am Montag, den 31. Jauuar 1916, vormittags von 8
ms 1, ^ hi: auf hiesigem Rathaus, Zimmer 3 , abzuholen. Die
Aushändigung der neuen Karten erfolgt nur gegen Vorlage der
alten Vrotkarten-Answeife.

Königstein, den 28. Januar 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Literarisches.
Je länger der Krieg dauert, desto mehr wächst die Flut

literarischer Erzeugnisse. Und gerade unsere führenden Zeit¬
schriften haben es verstanden, sich künstlerisch und literarisch
dem Geschmack der Zeit anzupassen Schon öfters haben wir
im Hinblick darauf an dieser Stelle einer der beliebtesten
Zeitschriften gedacht, die es wie wenig andere versteht durch
ihre Vielgestaltigkeit den Leser zu fesseln und zu unterhalten'
Es sind dies die Meggendorfer-Blätter, und wir möchten
nicht verfehlen, zu Beginn des Jahres wiederum darauf hin¬
zuweisen. Ein gesunder Sinn spricht im Ernst wie im Scherz
aus ihnen und wahrhaft künstlerischer Geist gibt ihrem In¬
halt Leben und Farbe. Und wenn man bedenkt, was
mancher für Summen an wertlosen literarischen Plunder
wendet, so darf man wohl behaupten, daß der Abonnements-
prcis von 3 Ji  im Vierteljahr (ohne Porto) für eine der¬
artig gediegene Zeitschrift sehr gering zu nennen ist. Es
kann zu jeder Zeit in das Abonnement eingetreten werden;
auch nimmt jedes Postamt und jede Buchhandlung Be¬
stellungen aus einzelne Monate an.

*

Krieg, Reklame und Volksbildung. Ein Beispiel, wie
durch die Reklame die Volksbildung gefördert werden kann,
zeigt uns eine großzügige Maßnahme der bekannten Firma
Fr. Kaiser in Waiblingen-Stuttgart. Diese Firma hat uäm-
lich von einer sehr bedeutenden Kunstanstalt das Reproduk
tionsrecht für eine ganze Reihe künstlerisch ausgesührter,
naturgetreuer Vogelbilder erworben und hiervon zur Re¬
klame für das bekannte Hustenmittel„Kaiser's Brust-Cara-
mellen" eine Riesenauflage Herstellen lassen. Diese Bilder
werden in den vielen Tausenden von Verkaufsstellen(Apo¬
theken, Drogerien und besseren Kolonialwarenhandlungen)
kostenlos an die Abnehmer des erwähnten Hustenmittels
abgegeben und kommen so in alle Kreise des Volkes. Kaiser's
Vogelbilder werden von der Firma Fr. Kaiser in Waib¬
lingen-Stuttgart an alle Lehrpersonen des deutschen Reiches
gerne kostenlos zu Unterrichtszwecken abgegeben.

Ins neue Land von Gabriele Reuter. Der neue Band
der Ullstein-Bücher(1 Ji ). Im Hochsommer des zweiten
Kriegsjahres geht der Roman von Gabriele Reuter aus.
Er ist erfüllt von Stimmungen, die uns noch ganz nahe sind,
er ist Leben von unserem Leben, und er wirkt befreiend
durch die frauenhafte Güte, die hier aus schmerz und Wirr¬
nis ein neues Dasein sich gestalten läßt. Innig geschaute
Naturbilder geben dem Roman den Hintergrund. Sie malen
den Vorfrühling in der holsteinischen Marsch, die Tage, an
denen dunkle, zerfetzte Winterwolken über den schon in hellem
Blau sich öffnenden Himmel treiben, und die Tage des
Glanzes, der Reife, der tiefen Wonne. In der deutschen
Prosadichtung unserer Zeit ist dieses Buch eines de» stärksten
und schönsten.

Der deutsche tagcsbeiW.
Ergebnisse des Luftkriegs.

Großes Hauptquartier, 28. Jan . (W. V.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In dem Frontabschnitt von Neuville  wurden Hand,
granatenangrisfe der Franzosen unter großen Verlusten für
sie abgeschlagen. Einer unserer Sprengtrichter ist tn der
Hand des Feindes geblieben. Die Beute vom 26. Januar
hat sich um 4 Maschinengewehreund 2 Schleudermaschmen
erhöht. . . . ,

Vielfache Beschießung von Ortschaften hinter unserer
Front durch die Franzosen beantworteten wir mit Feuer
auf Reims. „ , , . .

Bei Höhe 285  nordöstlich von La E h a l a de be¬
setzten unsere Truppen nach Kampf einen vom Feinde ge¬
sprengten Trichter.

Über einen nächtlichen feindliches Lus-angriss aus die
offene Stadt Freiburg  liegen anschließende Meldungen
noch nicht vor.

Im englischen Unterhause  sind über die Er-
gebnisse der Luftgefechte Angaben gemacht worden, die am
besten mit der folgenden Zusammenstellung unserer und der
feindlichen Verluste an Flugzeugen beantwortet wird.
Seit unserer Veröffentlichung am 6. Oktober 1915, also
in dem Zeitraum seit dem 1. Oktober 1915, find an
deutschen Flugzeugen an der Westfront verloren gegangen:

Im Lustkamps . . . . 7
durch Abschuß von der Erde 8
Vermißt. • 1

16
Unsere westlichen Gegner verloren in dieser Zeit:

Im Luftkampf . . - 41
durch Abschuß von der Erde 11
durch unfreiwillige Landung
innerhalb unserer Linie kl

63
Es handelt sich dabei nur um die von uns mit

Sicherheit festzustellenden Zahlen der in unsere Hand ge-
fallencn feindlichen Flugzeuge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits von Widsy (südlich von Dünaburg) so-

wie zwischen Stochod und dem Styr  fanden kleinere
Gefechte statt, bei denen wir Gefangene machten und
Material erbeuteten.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Lin Fliegerangriff auf Freiburg.
Freiburg (Breisgau ), 28 . Januar . (W . B.

Nichtamtlich.) Gestern abend nach 10 Uhr
warfen 2 feindliche Flieger  über der Stadt
I Bomben ab, die nur Materialschaden ver¬
ursachten und Personen nicht verletzten. Das
Stadttheatcr war aus Anlah des vaterlän¬
dischen Abends dicht gefüllt . Das Publikum
blieb ruhig im Hause , bis die Gefahr beseitigt
war.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Epiphanie.
Bormittags 7'/, Ubr Frühmesse. 9'/- Uhr Hochamt mit

Predigt. Nachmittags2 Uhr Segensapdacht.
Mittwoch Maria Lichtmetz: Gottesdienstordnung wie an

Sonntagen.
Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.

4. Sonntag nach Epiphanie . 130. Januar 1916.)
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst, 11'/. Uhr Jugend¬

gottesdienst.
Bibliothek wie gewöhnlich.
Mittwoch abends 8 Uhr Krtegsdetstunde.

Bereinsnachrichten.
Mittwoch, abends8’/2Uhr, Nävabend der jungen Mädchen.

Es ivird für die Lazarette genäht.
Freitag . 8 Uhr, Nähabend des Franenvereins.
Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.

Samstag morgens 9.00 Uhr, nachmittags4.00 Uhr,
abends6.05 Uhr.
Kirchlicher Nnzeigsr der eoang . Gemeinde Eppstein.

4. Sonntag nach Epiphanie.
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst, nachmittags1 Uhr

Jugendgottesdienst. _ „
Mittwoch, den 2. Februar , 8 Uhr abends: Versammlung

der Frauenhilfe.
Evangelischer Gottesdienst ln Kelkheim.

Sonntag, den 30. Januar , nachmittags2 Uhr Gottesdienst.
(Herr Pfarrer Raven-Neuenhain.i _

Hierzu das Illustrierte Sonutagsbl att Nr. 5

Jugendwehr.
Sonnlag, den 30. ds. Mts., nachmittags 1 Uhr, Antreten

Hotel Bender zur einer größeren Felddienstübung.
Königstein im Taunus, den 28. Januar 1916.

Der Kommandant i. V. : Wolf.

am

preis 5 Pfg. Preis 5

* * KleinerJannssfreend
Cascl)cnfaDrplan

mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen, Kraftwagen u. elektri¬
schen Bahnen sowie Farben¬
bezeichnung schönster Wan¬
derwege im Hoch- und Vorder¬taunus

zu haben im Verlag
Druokerei Ph.  Kleinböhl,

Königstein im Taunus.

Kinder - , Leiter¬
und

Kastenwagen
Federwagen
Extra starke

Transport -Leitern und
^www/wvw . Kastenwagen

Treppen- und Stell - Leitern in jeder Größe
empfiehlt Conrad Kinkel , Königstein,

gegenüber dem Amtsgericht.

I



Bekanntmachung.
Wie im Vorjahre sind die Regierungen ermächtigt worden, die

noch nicht wieder aufgeforsteten Schlagflächenund Blößen, soweit die
Flächen für eine 1 bis 3jährige landwirtschaftliche Nutzung geeignet
erscheinen, ohne Rücksicht auf forstwirtschaftliche Erwägungen unent¬
geltlich an bedürftige Waldanwohner , Waldarbeiter , Forstbeamte,
kleinere Landwirte , dann aber auch zur Vermehrung landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse (besonders der Kartoffeln) an größere Landwirte
und Unternehmer auszugeben. Um eine Gewähr dafür zu haben,
daß die Flächen auch bestimmungsgemäß benutzt werden, müssen sich
die Nutznießer verpflichten, dann, wenn sie das ihnen überlassene
Land nicht rechtzeitig bestellen, den doppelten Erundsteuerreinertrag
zu entrichten und außerdem die Flächen zurückzugeben.

Bad Homburg v. d. H., den 13. Januar 1916.
Der Königliche Landrat. I . V. : gez. von Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 17. Januar 1916.

Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Nach Mitteilung dss Königlichen Kriegsministeriums

gehen bei diesem nach wie vor Gesuche um Bewilligung von
Unterstützungen, Miels - und Wochenbeihilfen an Familien
der in den Heeresdienst eingetretenen Mannschaften, sowie
auch Beschwerden in Familienunterstützungsangelegenheiten,
auf Gmnd des Gesetzes vom 28. Februar 1888/4. August
1914 ein.

Hierdurch erleidet die Behandlung der Gesuche, bei der
Beschleunigunggeboten ist, eine unerwünschte Verzögerung,
da das Kriegsministerium, wie die Militärbehörde überhaupt,
nicht zuständig ist und die Gesuche an die Zivilverwaltungs¬
behörden abgibt.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß alle Unter¬
stützungsanträge bei der Gemeindebehörde(Magistrat, Bür¬
germeister) anzubringen sind. Die Entscheidungüber die
Unterstützungsgesuchesteht nur allein dem Lieferungsver-
bande, im Obertaunuskreise dem Kreisausschuß, zu. Ein¬
gaben und Beschwerden an die Militärbehörden sind durch¬
aus zwecklos.

Die Anträge auf Gewährung der Wochenhilfe sind gemäß
§ 6 der Bekanntmachung betr. Ausdehnung der Wochenhilfe
während des Krieges vom 23. 4. 1915, falls die Wöchnerin
einer Krankenkasse (Orts -, Land-, Betriebs-, Jnnungs -,
knappschaftlichen Krankenkasse oder Ersatzkasse) angehört, bei
dieser Kasse zu stellen. Sie sind beim Arbeitgeber der
Wöchnerin zu stellen, wenn sie auf Grund des § 418 oder 435
der Reichsversicherungsordnungvon der Versicherung befreit
ist. In allen anderen Fällen ist gemäß § 9 derselben Be¬
kanntmachung der Antrag unmittelbar bei der Kommission
des Lieferungsverbandes (dem Kreisausschuß) zu stellen.

Die Gemeindebehörden ersuche ich, diese Bekanntmachung
in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

Bad Homburg v. d. H., den 311 Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

gez. von Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein i. Taunus , den 7. Januar 1916.

Di« Volizeiverwaltung: Jacobs.

Bekanntmachung für Gppftein.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883(G.-S . S . 195) und der 88 6, 12)
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 10. September 1867 über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen (G.-S . S . 1529)
wird mit Zustimmung des Bezirksausschussesfür den ganzen Umfang
des Regierungsbezirkes unter Aufhebung der diesseitigen Polizeiverord¬
nung vom 15. Juni 1887 (Reg.-Amtsblatt Nr . 25 S . 322) folgendes ver¬
ordnet:

8 1. Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die vürren Aeste
und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen, sowohl m
Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer oder sonstigen
Nutzungsberechtigten, welchen die Verfügung über dieselben zusteht, in
jedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termine zu entfernen. Das
dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und Stelle zu ver¬
brennen.

ß 2. Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvermehrung sind beim
Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpfen der Obstbäume stets

a) alle Sägeschnittwunden von 5 cm Durchmesserund darüber mit
Steinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdecken;

b) die am Stamm und an älteren Aesten durch Frost, Ackergeräte,
Vieh usw. hervorgerusenen Seitenwunden auszuschneiden und mu
Steinkohlenteer oder sonst einem anderen geeigneten Mittel zu ver¬
streichen:

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu reinigen
und so auszufüllen (beispielsweisemit einem Gemisch von Lehm
und Teer), daß das Wasser nicht mehr eindringen kann.
ß 3. Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind sobald als

möglich, längstens aber bis zum 1. März des aus das Bemerklichwerden
des Schadens folgenden Jahres auszuführen.

8 4. Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des 8 34 des Feld-
und Forstpolizei-Gesetzes vom 1. April 1880 der daselbst vorgesehenen
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismäßiger Hast. ,.

Wiesbaden , den 5. Februar 1897.
Der Königliche Regierungs-Präsident.

I . V.: Frhr. v. Reiswitz.

Wird veröffentlicht.
Eppstein im Taunus , den 12. Januar 1916. _ _

Die Polizeiverwaltung: Munscher.

Tödes-As Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir die traurige Mit¬

teilung , daß unser lieber guter Vater , Großvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Herr Christoph Müller
gestern Abend , wohlvorbereitet durch die hl. Sterbesakramente , nach längerem
Leiden im 75. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Königstein , 28. Januar 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag , den 30. Januar , nach¬
mittags 3 x/2 Ohr , vom Sterbehause Gerichtsstraße aus.

Die „I
schließ!!
(gteiia
«liesir
schließ!
für am

Todes- T Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , dass unsere liebe Mutter , Grossmutter,
Schwester , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Verzeichnis der Teilnehmer des
FernsprechbezirKs
Könisstein(minus)

Wie
wird v,

vollständig nach neuester Zu*
sammenstellung , das Stück 30 Pfg.
Aeltere Verzeichnisse werden für

Frau Anna Maria Laubach,
geh. Nikolaus,

heute nach längerem Leiden, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente , sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Falkenstein , 27. Januar 1916.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

I. d. N. : Georg Braubach und Frau
Luise geb. Laubach.

10 Pfg. eingetauscht.
Druckerei Ph.Kleinböhl,

Königstein, Fernruf 44.

Bei
Heute fr
ments '
Handge
einen c

Yier-ZimmerwolumiigSor

mit Bad und Veranda
zu vermieten Theresenstratze3,

Königstein.

Von
Interne
Lreigni!

Bekanntmachmtz.
Die Beendigung findet statt in Falkenstein am Samstag , den

29. Januar , nachmittags 3 Uhr, vom Hause Kirchgasse 2 aus.

Danksagung.

Die Stroben und Plätze in
hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 0 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung wird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein . tO. Januar 1916. ;
Die Polizeiverwaltung.

Uns.
inje bei
Die En
ihrem fl

Für die uns bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung meiner innigstgeliebten Frau , unserer treu¬
sorgenden Mutter, Tochter, Schwiegertochter , Tante
und Schwägerin

Kleinbahn Königstein
oder Staatsbahn.

Für den

Frau Wilhelmine Katzenbachfl abnpersanb!
geb. Müller

erwiesene Anteilnahme , für die so zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , für die vielen schönen Blumen-
und Kranzspenden und dem Gesangverein „Concordia“
für den tröstenden Grabgesang , sagen wir auf diesem
Wege innigstgefühlten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I. d. N . Georg Katzenbach II. und Kinder.

flach neuesttr Vorschrift bedruckt:

flufklebezettel
(Signierzeitei)

:: Anhänger::
vorrätig mit Oefe. lilit firma und
Abgangsstation extra=Anfertigung von

500  stück ab in kürzester trist.
Druckerei DH. Kleindöhl,
Königstein- fernruf 44.

Dl
Rer

Teiegro
Englan
nähme

ortet,

Königstein , 28. Januar 1916.

»V_l

Die Sparkasse
des

VoKcMeins zu Höchst am Hain
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

S '/- % ■

Holzversteigerung.
Dienstag , den 1. Februar, nachmittagsl Uhr ansangend, wird

im LrSfteler Wald folgendes Holz versteigert:
Distrikt Rodig » Buchester und Schneiderserlen:

228 rm Buchen-Sckeit
88 „ Buchen-Knüppel
78 „ Eichen-Scheit und -Knüppel
78 „ Reiser-Kn tippet.

Anfang im Distrikt Rodig.
Lröstel» den 25. Januar 1916.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Berner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
37 *7o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

tmm
Bekanntmachung.

Wir machen darauf ausmerksam, daß die Versteuerung der
Pacht, und Mietverträge bis 31. Januar l. 3s . erfolgt sein mutz.
Die Verzeichnisse sind Rathaus , Zimmer 3, erhältlich, woselbst auch die
Versteuerung vorgenommen wird.

Königstein i. T>, den 28. Januar 1916.
Kgl . Stempelverteilungsftelle.

„Aederaus praktisch w«
und dabei billig!“, so lautet bas Ur«| De
tei[ der Käufer unserer̂ _ feinblic
Taschen- und Merkdlock §m t«

»lese sind vorrätig mit je 100 Statt und1
in den öröfien von 70X115 mm Vs "
150X210 mm und zu dem Preise oo»Pevste
12, 15. 18, 22. 28, 30, 35 und 50 Pf9- I Un
bas Stück. . iountrBriefpapier-IßlocB
je 100 Blatt[] oder□ kariert Papi»f
auf Pappe mit Schutzdecke, quart #• “»>1
oktav, sehr praktisch für unsere Sol' gw an

daten im Felde, ebensoSkizzen-ßlock
je 100 Blatt 5 mm □ kariert Papi®f'
10X16 und 16X21 cm gross, in
Druckerei pb . KletnbÖblf

Kömgrtein ,*? f «rnruf 44'
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